Nro. 205. 


Tag von Sedan! 


Preiſet mit Jubelgeſängen 
Was er gethan. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
ontags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22¼½ Sgr. 


Rahel. 


Frevelnden Krieg 
Grüßt ihn mit freudigen Klängen; Hatte Napoleon begonnen, 
Schnell war das Glück ihm entronnen, Jeglichen Anfall ihm wehrte, 
Feſt ſtand die Wacht. 


Mächtig der Streich! 
Dort wurden Herzen bezwungen, 
Dort wurde wieder errungen 
Kaiſer und Reich. 


Unſer der Sieg. 


Ströme von Blut 
Riſſen vom Haupt ihm die Krone, 
Selber ihn ſtürzte vom Throne 
Raſende Wuth. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerale 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


Mittwoch, den 2. September. 


Sonnen⸗Aufg. 5 U. 11 M., Unterg. 6 U. 47 M. — Mond⸗Aufg. 8 U. 59 M. Abds. Untergang bei Tage 
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Der Tag von Sedan. 


Mel.: Feinde ringsum ꝛſe. 
rr RD 


Deutſchland erwacht, 
Stark mit geſchwungenem Schwerte Hatte mit Ruhme geſchlagen, 
Siegend die Waffen getragen 


Schlachten ſchon acht 


Vom Rhein die Wacht. 


Dir, der's gewann, 


Tag von Sedan! 


Dort bei Sedan 
Wurde von Mannen und Roſſen 
Dräuend der Droher umſchloſſen, 
Fiel in den Bann. 


Der uns den Kaiſer gekrönet, 
Jubelnder Gruß Dir ertönet, 


— ' ſ— ä — 
Die Feier des Sedanta ges. 


Die Bedeutung des Tages welchen das 
Volk ſelbſt mit — — glaublicher Einſtimmigkeit 
in allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes 
du der Feier eines allgemeines Volksfeſtes erwählt 

und beſtimmt hat, findet in einem Aufſatz der 
zeſerzeitung eine jo vortreffliche Darlegung, daß 
wir mit dem Eingeſtändniß, beſſeres felbft nicht 
liefern zu können, einfach die Worte der Weſer⸗ 
zeitung hier wiedergeben. 
N Wenn die Prieſter des Zeus in Olympia, 
ie opferſpendenden Verkündiger der Feſtzeit, wie 
der Dichter fie nennt, den Tag der großen Na⸗ 
tionalſpiele an der Furt des Alpheios ausgerufen 
hatten, dann begann bei allen, die ſich Hellenen 
nannten, für die Dauer des Feſtes eine Zeit der 
8 ffenruhe, und freies Geleit führte die, welche 
* gepricienen Feier beiwohnen wollten, durch 
8 lei tädte und Länder, die ſie eben vorher viel⸗ 
8 cht mit kriegeriſchem Einfall heimgeſucht hatten. 
n allem Zwieſpalt, der das parteifüchtige Volk 
er Griechen faſt unaufhörlich in blutige Bür⸗ 
gerkriege verwickelte, wurde die Heiligkeit des 
größten „Nationalen Feſtes in Ehren 5 und 
as gezückte Schwert kehrte in die Scheide zu⸗ 
rück, wenn die heilige Feſtzeit gekommen war. 
Treffender als durch dieſe Sitte einer längſt ge⸗ 
wundenen Vergangenheit läßt ſich die hohe 
tlodeutung und der eigentlichſte Sinn eines Na⸗ 
dosnalfeſtes nicht bezeichnen. Ueber dem Streite 
> Parteien und über dem Hader des Tages ſoll 
erheben als leuchtendes Symbol der Einheit 
„die trotz aller Zerklüftung und trotz 
ſchließt die Volksgenoſſen aneinander 
d . 1 ſie mahnen an das, was trotz 
er tiefſten Gegenſätze Allen gemeinſam iſt, und 
wenigſtens auf kurze Friſt fol es die feindlichen 
rüder daran erinnern, daß ſie Brüder ſind. 
derade um dieſer feiner ſittlichen Bedeutung 
willen iſt ein Nationalfeſt, das ſich feſt eingelebt 


In Auerbach's Keller. 
Novelle 
von Karl Wartenburg. 


Cortſetzung.) 
i Herr Klaaſen ſchlummerte, als ich in das 
| Amer trat, in welchem Mathilde allein am 
| bonſter ſaß und finnend und gedankenvoll die 
Suußen in der Luft durcheinander wirbelnden 
chneeflocken betrachtete. Ich war ſo leiſe ein⸗ 
witteten, daß ſie mich erſt bemerkte, als ich ihr 
einen Gruß zuflüſterte. 
ber. Sie wendete ſich ſchnell und eine dunkle, 
erlegene Rothe flog über ihr Geſicht. 
* Ich ahnte die Urſache, welche dieſe Röthe 
f u war ich diseret, 


hre Wangen trieb, doch u 

ſie auch nur fühlen zu laſſen, daß ich ihre 

mit wirrung bemerkte, und knüpfte ein Geſpräch 
t ihr über den Zuſtand ihres Vaters an. 

| Rn Sie antwortete, aber offenbar zerſtreut. 

and Gedanken waren bei einem anderen Gegen⸗ 

e. 


Plötzlich fragte ſie mich: 

„Sie haben Herrn Driberg geſprochen?“ 
noc. Der Name war mir fremd. Ich hatte ihn 
och nie gehört. 
„Ich habe nicht die Ehre, Jemand dieſes 
ens zu kennen.“ 
Sie blickte raſch empor. 
nen Ich glaube aber doch, daß Sie ihn ken⸗ 
| Bach, fterte fie, „er iſt ja Ihr Stuben⸗ 


„Ahl Sie meinen den jungen Muſiklehrer, 


Nam 


hat und das Niem and zu mißachten wagt, von | ftander, Kommandeur der Artillerie im War: 


unſchätzbarem Werthe. Werden die Kämpfe, 
die innerhalb des Volkes wüthen, auch glücklicher 
Weiſe heutzutage nur noch in den ſeltneren 
Fällen mit den Waffen ausgefochten, ſo ſind die 
Spaltungen darum doch nicht minder tief. Auch 
wir im deutſchen Vaterlande bekämpfen uns im 
heißen geiſtigen Kampfe, und die Gefahr, daß 
wir über die Fehde vergeſſen, daß wir Söhne 
derſelben Mutter ſind, iſt nicht gering. Auch 
wir bedürfen deshalb des Segens eiues gemein⸗ 
ſamen Nationalfeſtes, das uns Waffenſtillſtand 
gebietet und Aller Herzen in Einem Gefühle zer⸗ 
ſchmelzen läßt, ſo dringend wie die alten Helle⸗ 
nen oder irgend ein anderes Volk, von dem die 
Geſchichte meldet. Wollte man aber fragen, 
welcher der ſtreitenden Parteien ein ſolches Feſt 
am dringeudſten noth thue, ſo würde die Antwort 
doch wohl lauten: der, welcher vorgeworfen wird, 
daß ſie undeutſch ſei, und die gleichwohl dieſen 
Vorwurf mit Entrüſtung glaubt zurückweiſen zu 
dürfen. Ihr bietet das Feſt Gelegenheit zu zei⸗ 
gen, daß ſie den ruhmreichen Erinnerungen ihres 
Volkes nicht gleichgiltig gegenüberſtehe; ihr bietet 
es den Vortheil, daß die Gegner ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprechen und ſie zum Genoſſen einer Feier anneh⸗ 
men müſſen, an der ſie andernfalls ein aus⸗ 
ſchließliches Eigenthumsrecht geltend zu macheu 
geneigt ſein könnten. Wenn irgend eine Partei 
Grund hätte, über ihre Mitbetheiligung an die 
Sedanfeier ängſtlich zu wachen, ſo wäre es, ſollte 
man meinen, die der Ulramontanen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, den 31. Auguſt. Der Kronprinz 
wird, dem Vernehmen nach, zu den großen Ma⸗ 
növern des 10. Armee⸗Korps in Hannover ein⸗ 
treffen. Denſelben werden u. A. folgende fremd⸗ 
herrliche Offiziere beiwohnen: aus Rußland: der 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Con- 


den kenne ich allerdings, doch wußte ich nicht, 
daß ſein Name Driberg ſei.“ b 

Es entſtand eine kleine Pauſe. 

Das Fräulein ſchien etwas auf dem Her⸗ 
gen zu haben, zögerte aber mit der Sprache dar⸗ 
über. 

„Sie waren heute Morgen auf ſeinem Zim⸗ 
mer,“ lispelte ſie endlich. 
en er wußte das jedenfalls von jener jungen 

agd. 
„Ja, ich war bei ihm,“ entgegnete ich lä⸗ 
chelnd, „der Herr hat einen erſtaunlichen Fleiß, 
er ſpielt vom früheſten Morgen bis in die ſpäte 
Nacht, ein Umſtand, der mir gerade jetzt etwas 
unangenehm wurde. Meine Bitte, dieß zu un⸗ 
terlaſſen, war der Zweck meines Beſuchs.“ 

„Und hat er Ihnen .. bei dieſer Gele⸗ 
genheit,“ fuhr ſie zögernd fort, „weiter nichts 
mitgetheilt, keine Aufklärung über Manches ge⸗ 
geben, von dem ich annehmen muß, daß es kein 
Geheimniß mehr für Sie iſt?“ Und die Rothe 
reizender Verwirrung brannte wieder hell auf 
ihren Wangen. ä 

Ich errieth die Abſicht dieſer Worte. Man 
wollte eine Indiseretion meinerſeits verhüten. 
Dieſe Vermuthung reizte mich ein wenig. 

„Obgleich der Stubennachbar Herrn Dri⸗ 
berg's bin ich doch zu N mit demſelben be⸗ 
kannt, um fein Vertrauter ſein zu können“ 

Da öffnete ſich die Thüre, Frau Klaaſen 
trat ein und das Geſpräch nahm eine andere 
Richtung. 

Nach Beendigung meines Beſuchs ging ich 
nach dem Alſterpavillon. 


ſchauer Arrondiſſement, der General⸗Lieutenant 
von Zimmermann, Kommandeur der 7. Infan⸗ 
terie⸗Divifion, der General⸗Lieutenant und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant v. Dehn, Kommandeur der 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, General⸗Major von 
Taube, Kommandeur der Kavallerie⸗Diviſion in 
Warſchau, General⸗Major Fürſt Schachofskoi, 
Kommandeur des Ulanen⸗Regiments in War⸗ 
ſchau und der Oberſt von der Garde Graf Meng⸗ 
den; aus Schweden: der Major und Militär⸗ 
Bevollmächtigte Michelet, Major Thulſtrup und 
Premier⸗Lieutenant Lilliehöök; aus Oeſterreich: 
der Oberſt und Militaͤr⸗Bevollmächtigte Graf 
Welſersheimb, Oberſtlieutenant Leonidas Popp 
und Major Michael Haertlein; aus Baiern: 
General⸗Major Frhr. v. Treuberg, Major Dürig 
und Hauptmann Graf Thürheim; aus Italien: 
Major Graf Taverna; aus England: General⸗ 
Major und Militär⸗Bevollmächtigter Walker; ſo⸗ 
wie außerdem drei königl. niederländiſche Offi⸗ 
ziere, deren Namen noch nicht bekannt ſind. 

— Laut einer Mittheilung der Preußiſchen 
Regierung an das Reichskanzleramt hat der Pro- 
vinzialſteuer⸗Direktor zu Caſſel darauf angetra⸗ 
gen, daß in ſeinem Verwaltungsbezirke diejenigen 
Brauer, welche die Brauſteuer im Wege der 
Vermahlungsſteuer nach Maßgabe der Vorſchrif⸗ 
ten unter II. § 22 des Geſetzes wegen Erhebung 
der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 entrichten 
wollen, verpflichtet werden ſtatt, des Mühlenregi⸗ 
ſters nach dem bisherigen Muſter ein Deflara- 
tions⸗ und Mühlenregiſter nach einem neuen 
Muſter zu führen. Die Preußiſche Regierung 
erkennt die Mangelhaftigkeit des bisherigen Ver⸗ 
fahrens an und hat deshalb den Antrag des 
Provinzialſteuer ⸗ Direktors zu Caſſel genehmigt 
und ſie iſt auch ferner einer Anſicht deſſelben 
Provinzialſteuer⸗Directors beigetreten, daß die in 
Nr. II. $ 1 den Brauern auferlegte Verpflich⸗ 
tung zur Führung kaufmänniſcher Bücher über 
— eo e 


Eine halbe Stunde ſpäter kam der Muſik⸗ 


lehrer. Er war ſehr aufgeregt und echauffirt. 
„Ich komme etwas ſpäter ſagte er, „aber 
ich wurde durch eine ganz unerwartete Begegnung 
aufgehalten.“ 

„Und?“ frug ich geſpannt. 

„Haben Sie vielleicht eine Schweſter?“ war 
ſtatt der Antwort ſeine haſtige Gegenfrage. 
„Eine Schweſter — ſogar zwei.“ 


Eine davon iſt in Hamburg?“ 


„Bewahre,“ entgegnete ich, ihn ver⸗ 
wundert anſehend, „die Eine iſt am 
Rhein verheirathet und die andere noch 


im elterlichen Hauſe in Thüringen. Aber in der 
That ich begreife nicht ... 

„Ich glaube es,“ entgegnete er ebenſo haſtig 
und aufgeregt wie vorhin, „aber ich will Ihnen 
Alles erklären ... 

Er wiſchte ſich mit dem Taſchentuch das 
glü hende Geſicht und fuhr dann fort: 

„Wie ich vor einer Stunde etwas ausgehen 
will und an Ihrer Thür vorübergehe, iſt dieſe 
eöffnet. Ich blicke hinein und ſehe eine junge 
ame im elegantem Morgenkleide darin, die 
einem Dienſtmäd chen allerlei häusliche Anord⸗ 
nungen gibt und mit einem kleinen Staubbeſen 
ihre Befehle wie ein General mit dem Comman⸗ 
doſtab ertheilt. Ich war, da ich wußte, daß fie 
Garcon ſind, von dieſem Anblick ſo überraſcht, 
daß ich einen Moment ſtumm und den Hut in 
der Hand ſtehen blieb. Sie erblickte mich. Ahl“ 
ruft fie „„Sie ſuchen gewiß den Herrn Doctor 
Werner.“ „Allerdings,“ ftotterte ih. . . „„Er 


„Und dieſelben find, oder wenigſtens die 


die Art und Menge der angeſchafften und ver⸗ 
brauchten Brauſtoffe hinderlich ſei und hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Brauer im Verwaltungsbezirk 
des Provinzialſteuerdirectors in Caſſel nur zur 
Führung eines Contobuchs nach einem beſtimmt 
feſtgeſtellten und gleichfalls beigefügten Muſter, 
verpflichtet werden. Die Preußiſche Regierung 
iſt jedoch der Anſicht, daß durch die Aenderung 
dieſer Formulare und Einführung der neuen 
Muſter auch eine Aenderung vorgenommen werde, 
zu der die oberſte Landesfinanzbebörde nach einem 
früher gefaßten Beſchluß des Bundesraths allein 
nicht befugt ſei. Sie hat deshalb beim Reichs⸗ 
kanzleramt die Faſſung eines Bundesrathsbe⸗ 
ſchluſſes dahin beantragt: 1. ſtatt des Mühlen⸗ 
regiſters ein Deklarations⸗ und Mühlenre ifter 
nach einem beigefügten Muſter und 2. ſtatt Ruf 
männiſcher Bücher im Sinne des $ 1 Nr. Il. 
der vom Bundesrath aufgeführten „Grundfäße* 
ein Contobuch nach einem ebenfalls beigefügten 
Muſter zu führen. 

; Der Kaiſer hat genehmigt, daß zu⸗ Ab⸗ 
hülfe der dringendſten Nothſtände der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche am 4. Oktober d. J eine Kir⸗ 
chenkollekte und in der darauf folgenden Zeit eine 
Collette in den evangeliſchen Haushaltungen 
durch kirchliche Organe abgehalten werde. 
Nachdem bereits in Folge einer Anwei⸗ 
ſung des Kultusminkſters Anordnung getroffen, 
daß in allen Fällen, in welchen die Mitführung 
von Kindern unter 14 Jahren durch umher⸗ 
ziehende Gewerbetreibende ermittelt wird, das 
Strafverfahren auf Grund des §. 149 sub. 5 
der Gewerbeordnung eingeleitet werde, find nun 
auch noch mit Rückſicht auf die großen fittlichen 
Gefahren, welche für ſolche Kinder aus dem Um⸗ 
herziehen mit Gewerbetreibenden entſtehen, die 
Schulvorſtände darauf aufmerkſam gemacht, daß 
alle ſchu pflichtigen Kinder, welche durch umher⸗ 
ziehende Gewerbetreibende mitgeführt werden, in 
den Schulverſäumnißliſten des Wobnorts zu noti⸗ 


——..— — — — 
iſt ausgegangen, mein Herr,“? lächelte fie und 
zeigt mir dabei die reizendſten Perlenzähne, „wol- 
len Sie nicht ſpäter wiederkommen?“ Stumm 
verbeuge ich mich und gehe. Aber nun ſagen Sie 
mir, wer iſt dieſes wunderbar, zauberiſch ſchöne 
Weib?“ 

Die Erſcheinung Melanies hatte offenbar 
einen äußerſt lebhaften Eindruck auf die leicht 
entzündlichen Sinne des jungen Muſiklehrers 
gemacht. Seine leidenſchaftliche Aufregung, die 
Haſt ſeiner Fragen, Alles zeigte mir, da jetzt 
nicht Mathilde, ſondern Melanie ſein Weſen er⸗ 
füllte. Indeſſen hatte ich auch keinen Grund, 
ihm die Entſtehung meiner Bekanntſchaft mit 
dem intereſſanten Mädchen, das. fie jedenfalls 
war, zu verheimlichen und ſo erzählte ich ihm 
zugleich mit, daß fie unſere Stubennachbarin jet. 

„Bei dieſer Mittheilung ſprang er wie elek⸗ 
triſirt von ſeinem Sitze empor: N 

„Unſere Stubennachbarin,“ und ich blinder 
Menſch habe das reizende Geſchoͤpf noch nicht 
bemerkt. Wo hatte ich denn meine Augen!“ 

„Sie waren, lächelte ich, „wahrſcheinlich 
zu ſehr mit dem reizenden Bild einer Anderen 
beſchäftigt, jo daß fie nicht Zeit hatten, ſich links 
oder rechts umzusehen.“ 

Dieſe leiſe Erinnerung brachte ihm den 
Grund ſeines Daſeins und den eigentlichen Zweck 
feiner Unterredung wieder ins Gedächtniß. 

Er erröthete, huſtete verlegen und fuhr 
ruhiger fort: 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, daß Sie 
mich daran erinnert. Bevor ich jedoch zu dieſem 
Gegenſtande ſelbſt übergehen kann, muß ich Ihnen 


8 


ren und deren Eltern reſp. Vormünder zur Be⸗ 
ſtrafung anzuzeigen ſind. 5 

— Der Kaiſer hat mittelſt Allerhöͤchſter 
Ordre vom 3. d. M. genehmigt, daß die Abhal⸗ 
tung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten bei Gelegen⸗ 
heit der Sedanfeier allgemeine geſtattet werden 


darf. 

— Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten hat mittelſt Er⸗ 
laſſes vom 6. d. Mts. die den Seminariſtinnen 
von der Herzoglich Meiningiſchen Prüfungskom⸗ 
miſſion ausgestellten Zeugniſſe der Reife auch 
55 das preußiſche Staatsgebiet als gültig aner⸗ 
annt. 

Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 


Oberhandelsgerichts haftet die Ehefrau für die 


in der Gütergemeinſchaft contrahirten Schulden 
auch mit dem nach Aufhebung der Gütergemein⸗ 
ſchaft ihr zuſtehenden Vermögen reſp. Erwerbe. 

— Wir erwähnten vor Kurzem, daß die 
letzten Tauſende von Kriegsdenkmünzen für das 
Jahr 1870—71 für Nichkombattanten an dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche ſich um die freiwillige 
Krankenpflege verdient gemacht haben, gegenwär⸗ 
tig zur Ausgabe gelangen. Wie wir neuerdings 
hoͤren, hat ſich in letzter Zeit eine große Anzahl 
von Perſonen noch herausgeſtellt, die in derſelben 
Weiſe wie die früher Dekorirten wohl eine gleiche 
Verleihung der Denkmünze verdient haben. In 
Folge deſſen wird gegenwärtig noch eine neue 


Liſte ſolcher Perſonen angefertigt, ſo daß nun 


engliſche und andere Offiziere. 


welche den bevorſtehenden Manövern beiwo 


noch eine abermaliger Dekorirungsakt in dieſem 
Sinne vom Kaiſer vollzogen werden wird. 
— Die Zahl der fremdländiſchen ie 
nen 
werden, ift, wie bereits früher erwähnt, jehr groß 
und es ſind Offiziere aller Länder unter ihnen 
vertreten, ruſſiſche, oeſterreichiſche, ſchwediſche, 
Dagegen iſt es 
allgemein aufgefallen, daß ſich Frankreich in die⸗ 
ſer Beziehung vollſtändig paſſiv verhält u. weder 
das Verlangen kundgegeben hat, auch ſeinerſeits 
Offiziere zur Beiwohnung dieſer wichti⸗ 
en Uebungen abzuſenden, noch eine 
Mittheilun an die Reichsverwaltung hat 
ergehen lasen, daß außer dem Militär⸗Attache 
der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft noch ir⸗ 
gend Jemand anderes von 15 zu dieſen Ma⸗ 
növern deputirt wird In hieſigen dipiomatijchen 
Kreiſen findet man dieſe Thatſache auffällig und 
man knüpft hieran mannigfache Bedenken, wäh⸗ 


rend man auch wiederum andererſeits das Mo⸗ 


tiv für dieſes Benehmen der franzöſiſchen Regie- 
rung immer noch in der Arroganz der franzöſi⸗ 
ſchen Verwaltung ſuchen zu müſſen glaubt, welche 
ihre Volkommenheit dadurch möglicherweiſe 
beeinträchtigt glaubt. 

Bremen, 30. Anguſt. Der fünfzehnte 
Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
erben Gewerbe iſt geſtern im großen Saale 
es hieſigen Gewerbehauſes eröffnet worden. Es 


waren zegen 200 Delegirte der Vorſchuß⸗ und 


Kreditvereine anweſend, die Verhandlungen wur⸗ 
den vom Bürgermeiſter Nizze (Ribnitz) geleitet. 
Die Angelegenheiten der Vorſchuß⸗ und Kredit⸗ 


vereine und die allgemeinen Angelegenheiten des 


Verbandes bildeten den Berathungsgegenſtand. 
Es wurde u. A. beſchloſſen, den! e 
anzuempfehlen, daß ſie die Vermittelung von 
Beitgefdäften an der Börſe ablehnen, ſodann 
wurden mehrere die Organiſation der Verbände 
betreffende Beſchlüſſe gefaßt. In der heutigen 
Sitzung wurde beithloften dahin zu wirken, daß 
die Aufſichteräthe der Vorſchuß⸗ und Kreditver⸗ 
eine zum Schadenerſatz verpflichtet werden und 
daß die Direktoren der Provinzialverbände In⸗ 
ſtruktionen für die Aufſichtsräthe dieſer Vereine 
unter Berückſichtigung der provinziellen Verhält⸗ 


— Wiesbaden, 26. Auguft. Proteſtan⸗ 
ten⸗Tag. Die Vorbereitungen für den 8 deut⸗ 
ſchen Proteſtantentag haben begonnen. Derſelbe 
wird nach dem von dem geſchätfsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe zu Heidelberg kürzlich erlaſſenen Rund⸗ 
— .. —.—.—.. . —— 


niſſe entwerfen. 


schreiben an den 3 letzten Tagen des Monats 


September hier in Wiesbaden ſtattfinden. Der 
Kirchenvorſtand hat mit Zuſtimmung ſeines Vor⸗ 


ſitzenden. des Conſiſtorialrath Ohly, die große u. 


ſchöne Stadtkirche zur Abhaltung der beiden Feſt⸗ 
gottesdienſte bewilligt. Die Predigt des erſten 
Tages hat Herrr Diaconus Döring aus Breslau, 
die des zweiten Herrn Decan Zittel aus Karls⸗ 
ruhe übernommen. Für die Verhandlungen, in 
welchen am erſten Tage Hr. Prof. Dr. Böhmert 
aus Zürich über die „religiöſe Seite der ſocialen 
Frage“ und am zweiten Tage Herr Dr. P. W. 
Schmidt aus Berlin über die „Abnahme des theo⸗ 
logiſchen Studiums“ ſprechen wird, iſt der Saal⸗ 
bau Schirmer zur Verfügung geſtellt. Das von 
dem hieſigen Lokalcomite bereits feſtgeſtellte Pro⸗ 
gramm unterliegt noch der Prüfung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes in Heidelberg und wird 
in Kürze veröffentlicht werden. Die wichtigen 
und intereſſanten Themata, welche zur Verhand⸗ 
lung geſtellt ſind, ſowie die geeignete Lage von 
Wiesbaden laſſen eine ſtarke Beiheiligung auch 
aus der Ferne erwarten und die Ausſtreuungen 
in der Preſſe, die neulich einen einfachen Perſo⸗ 
nalwechſel in dem leitenden Ausſchuß zu einer 
Selbſtauflöſung des Proteſtantenvereins aufge⸗ 
bauſcht hatten, werden nur dazu dienen, ſeine 
Mitglieder um ſo zahlreicher in unſerer Stadt 
zuſammenzuführen. Auch die Gegner mögen kom⸗ 
men, ſie werden keine Sterbenden finden. 

f ĩ xy 


Ausland. 


Frankeich. In den Departements, welche 
für die Nationalverſammlung Erſatzwahlen vor⸗ 
zunehmen haben, wird in immer zu nehmender 
Ausdehnung agitirt, ſo beſonders im Maine et 
Loire⸗Departement. Die Repub likaner haben 
trotz deſſen die meiſte Ausſicht für ſich. — Das 
„Journul officiel“ meldet vom 30. Aug. die Er⸗ 
nennnng von neuen Präfecten für die Departe⸗ 
ments Dordogne, Lozére. Var, Loir et cher, Aine 
und Creuſe erde von 26 Unterpräfecten. — 
Nadaillae iſt trotz des vom Herzog von Decazes 
dem Geſandten der ſpan. Regierung gemachten 
Verſprechens von den Veränderungen unberührt 
geblieben. — Bei der Beſchießuug Puyeerdas 
durch die Karliſten ſind eine Menge von Kano⸗ 
nen⸗ und Flintenkugeln auf franzöſiſches Gebiet 
geflogen. Glücklicher Weiſe wurde Niemand ver⸗ 
wundet. Der Schrecken in der Gegend iſt furcht⸗ 
bar, die Leute wollen ſich flüchten, und es iſt 
ſchwer, ihnen begreiflich zu machen, daß man 
erſt bei der Oberverwaltung Inſtruktionen ein⸗ 
holen muß, ehe man handeln kann. Die franzö⸗ 
ſiſchen Truppeu haben jedoch Befehl, auf die 
Karl iſten zu feuern, wenn die Kugeln wieder 
auf unſer Gebiet fallen.“ 

Großbritanien. London 31. Auguſt. 
Die „Times“ meldet telegraphiſch aus Kalkutta 
vom geſtrigen Tage, daß der Vicekönig eine 
Expedition gegen den Stamm der Dufflos (an 
der Nordweſtgrenze) beichloffen hat. Der Stamm 
hat mehrere räuberiſche Einfälle ge⸗ 
macht und verweigert die Freigabe der dabei 
gefangen genommenen Engländer. Die Expedi⸗ 
tion beſteht aus 1200 Mann. — In den 
Grafſchaften Fife und Claemannan find mit dem 
Schluſſe der Woche 60,000 Kohlenbergwerksar⸗ 
beiter ans der Arbeit entlaſſen worden, nachdem 
die von den Arbeitgebern betreffs der Lohnab⸗ 


ſetzung gemachten Vorſchläge in einer abgehal⸗ 


tenen Verſammlung mit einer Mehrheit von 
500 Stimmen abgelehnt worden waren. — 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, Graf 
Beuſt, hat ſich auf zweimonatlichen Urlaub nach 
dem Feſtlande begeben. 
Italien. Catania 31. Auguſt. Am 
Sonnabend Abend erfolgte ein neuer Ausbruch 
des Aetna, welchem ſeitdem ununterbrochen neue 
Eruptionen gefolgt ſind. Eine bedeutende Lava⸗ 
maſſe ſtrömt aus drei verſchiedenen Krateröff⸗ 
nungen hervor; für die umliegenden Ortſchaſten 
iſt bei der Lage der Krater und der von der 
— 


einige Bemerkungen über meine perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe mittheilen. . .. Ich bin aus Süd⸗ 
deutſchland und ſtudirte in Prag auf dem Con⸗ 
ſervatorium. Der plötzliche Tod meines Vaters 
und das Aufhören aller Unterftügungen bewogen 
oder nöthigten mich vielmehr, mein Studium zu 


verlaſſen und eine Stellung als Muſiklehrer zu 


chen. Ich kam nach Hamburg. Eine hieſige 


u 
ſttelden handlung hatte einige von mir kom⸗ 
ponirte Kleinigkeiten, die Anklang fanden, ver⸗ 


egt. Mein Verleger, dem meine bedrängte Lage, 
meine Baarſchaft war bis auf einige Mark auf⸗ 
Shale zu Herzen ging, verſchaffte mir mehrere 

chüler und Schülerinnen aus vornehmen Häu⸗ 
ſern. So kam ich auch in das Haus des Herrn 
Klaaſen. Mathilde wurde meine Schülerin — 
und meine eifrigſte, talentvollſte Schülerin. Aber 
die Muſik iſt ein gefährlicher Zauber für zwei 
Herzen. Bei dem Spiel von Beethovens Sympho⸗ 
nien, von Mozarts Opern entflammten ſich unſere 
erzen. . 55 
® Wenn unſere Hände ſich zufällig berührten, 
mich ein Hauch ihres Odems traf oder eine Locke 
ihres Hauptes meine Stirn ſtreifte, zuckte es 
lühend durch meine Nerven und bald war aus 
hem Lehrer und der Schülerin ein Paar Lie⸗ 
bende. O, wir waren glücklich, recht glücklich! 
Aber das Glück iſt ſo wandelbar, ſo trügeriſch, 
wie der Schaum auf der Welle. Mathildens 
Eltern entdeckten nur zu bald unſer Verhältniß. 
Es kam zu einer heftigen Scene. Während Ma⸗ 
thildens Mutter uns vertheidigte, war Herr Klaa⸗ 
ſen außer ſich. Er kündigte mir ſofort den Un⸗ 
terricht und erſuchte mich, jein Haus fortan zu 
meiden. Außer mir, verließ ich ihn. Bei mei⸗ 


ner Rückkehr in mein Logis fand ich ein Billet 
von ihm, worin er ſein Verlangen wiederholte 
und das Honorar für die Stunden vor. Ich 
will es nicht verſuchen, Ihnen meinen meinen 
Zuſtand zu ſchildern.. .. Ich tobte, ich raſte 
wie ein Wüthender. Stolz, Liebe, beleidigtes 
Ehrgefühl, Zorn, Rache, Alles wüthete in mir. 
Am folgenden Morgen erhielt ich ein Billet von 
Mathilde. Sie gab mir darin ein Rendez⸗vous. 
Es war gegen Abend in der Nähe des Alſter⸗ 
baſſins. Das arme Mädchen betheuerte mir ihre 
Liebe, ihre Treue, daß ſie mich ewig lieben, ja 
mit mir fliehen wolle Ach! mein Herr, wir 
Menſchen ſind ſehr ſchwache Geſchöpf und wir 
Künſtler ſehr veränderlicher und beweglicher Na⸗ 
tur In dem Augenblick, wo mir Mathilde je- 
nen Vorſchlag zur Flucht, machte, trataller Jammer, 
alles Elend, das ich in Hamburg im Anfang meines 
Daſeins erduldet, vor meine Augen. Ich ſollte 
fliehen, mit ihr, mit einem Mädchen engage in 
Glanz und Wohlleben, ich, der arme nftler, 
der nichts als ſein Talent beſitzt! Ich ſah in 
dieſem Augenblick durch eine jener ſonderbaren 
Eingebungen, die kommen, ohne daß man ſich 
über ihr Entſtehen Rechenſchaft ablegen kann, die 
Zukunft in den düſterſten Farben. Ein junges 
weinendes Weib, ein blaſſes, krankes Kind, eine 
Dachſtube, kahl und kalt, ohne Brod und Holz, 
mich ſelbſt elend, verzweifelt! Ich lehnte dieß 
Anerbieten Mathildens, welches aus einem ihr 
eigenen romatiſchen ſchwärmeriſchen Zug entſprun⸗ 
gen, entſchieden ab. Ich ſchilderte ihr das Thö⸗ 
richte ſolchen Beginnens. Sie weinte, aber ſie 
ab mir Recht. So trennten wir und, mit dem 
erſprechen, uns am nächſten Tag an derſelben 


Lava eingeſchlagenen Richtung bis jetzt keine 
Gefahr zu beſorgen. 5 
Spanien. Ueber die Einnahme der Fe⸗ 
ſtung Seo d'Urgel, eines Waffenplatzes zweiten 
Ranges, welcher zahlreiches Kriegsmaterial ent 
hielt, durch die carliſtiſchen Truppen wird jetzt 
auf Grund der Mittheilung von Flüchtlingen 
das Nähere bekannt. Ihrem Berichte zufolge 
hörte man am Morgen des 16. Auguſt plötzlich 
Gewehrfeuer in der Citadelle. Der Befehlsha⸗ 
ber derſelben Comelles, hatte, weil er Abends 
vorher von dem Gouverneur der Stadt zu einem 
Familienfeſte eingeladen worden, das Commando 
einem Stellvertreter übertragen; und es ſcheint, 
daß es während der Nacht den Carliſten gelun⸗ 
gen war, ſich einzuſchleichen. Es zeigte ſich bald, 
daß die Carliſten Herren der Citadelle waren, 
und ſomit war für das Caſtell und für die 
Stadt, welche beide von dem Feuer der Citadelle 
beherrſcht werden, keine Rettung mehr zu erhof⸗ 
fen. Freilich ſammelte Comelles ſo viele Sol⸗ 
daten und Freiwillige er konnte und leiſtete Wi⸗ 
derſtand. Als aber Tags darauf der Feind Ver⸗ 
ſtärkung erhielt und die Batterien der Citadelle 
ihre Geſchoſſe auf Caſtell und Stadt warfen, 
wichen die Vertheidiger zurück. Comelles hatte 
mit ſeinem Lieutenant Sala de Organa auf dem 
Walle kämpfend den Heldentod gefunden — und 


die Carliſten waren im vollen Beſitze des Platzes 


mitſammt ſeinen Außenwerken. Der Comman⸗ 
deur der Freiwilligen, Hauptmann Saura, ſchlug 
ſich mit 60 der Seinigen, flüchtige Familien, 
die ihren Weg nach Andorra nahmen beſchützend, 
bis an die Grenze durch, trat jedoch, um der 
Entwaffnung zu entgehen, nicht über, ſondern 
marſchirte nach Puigcerda, wo er jetzt alſo wie⸗ 
der eine Belagerung durchzumachen hat. Der 
Gouverneur nahm, Saura's Rath verſchmähend, 
einen anderen Weg aus der Stadt und wurde 
nebſt drei Compagnien vom Feinde gefangen. 
Die Rolle, welche er bei dem Ereigniſſe geſpielt, 
iebt zu Verdacht Anlaß; beſonders auffällig er⸗ 
scheint die dringende Einladung, durch wel che er 
den Commandanten der Citadelle, der ſich ſonſt 
nie von ſeinem Poſten entfernte, gerade vor dem 
verhängnißvollen Morgen bewogen hatte, in die 
Stadt zu kommen. Eine Unterſuchung iſt auf 
Befehl der Madrider Regierung bereits eingelei⸗ 
tet. Die Carliſten plünderten die Häuſer der 
Liberalen in der Stadt, vernagelten die Kano⸗ 
nen und marſchirten dann unter Triſtany nach 
dem ſich auf das tapferſte vertheidigenden Puy⸗ 
cerda ab, um das dortige Belagerungscorps zu 
verſtärken. Ueber die Schuld oder Nichtſchuld 
des Stadt⸗Gouverneurs von Seo d'Urgel an dem 
ihm zur Laſt gelegten Verrath vermögen wir 
nicht zu entſcheiden; auffallend aber und keines⸗ 
falls ehrenvoll für die Nation iſt es, daß in 
Spanien gerade wie in Frankreich während des 
letzten Krieges bei jeder neuen Niederlage über 
Verrätherei geklagt wird. 

— Nach einer Mittheilung des „W. T B.“ 
aus Madrid, 29. Auguſt, veröffentlicht die amt⸗ 
liche Zeitung eine Depeſche des Oberbefehlsha⸗ 
bers der Nordarmee, General Zabala, wonach 
derſelbe 6 Bataillone Karliſten bei Tayo, unweit 
Miranda, angegriffen und in die Flucht geſchla⸗ 
den hat. Der Verluſt der Karliſten an Lodten 
und Verwundeten war ſehr erheblich. — Ueber 
Perpignan, 30., Abends, gemeldeten Nachrichten 
aus Puycerda zufolge haben die Karliſten die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Puycerda und Ri⸗ 
oll unterbrochen. Zwiſchen Ripoll und Ribas 
Pollen dieſelben in einem Gefechte mit den 11 5 
anrückenden Entſetzungstruppen ſehr große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Die vor Puycerda liegenden 
Abtheilungen trafen augenſcheinlich Vorbereitun⸗ 
gen zum Abzug; man hielt dies aber nur für 
ein Scheinmanöver und beſorgte, daß die Kar⸗ 
liſten in der Nacht umkehren und einen nochma⸗ 
ligen Sturmverſuch unternehmen könnten. 

Nach einer Meldung des „W. T. B.“ 
aus Santander vom 30. ſind die deutſchen Ka⸗ 
nonenboote „Nautilus“ und „Albatros“ erſt am 
— —ä—R . —ñk᷑ — — 2HlH 


Stelle wieder zu treffen.“ 

Er ſchwieg u. ſtrich ſich die ſchwarzen Locken 
aus der bleichen Stirne, während ſeine dunklen 
Augen glühten. 

„Wenige Tage ſpäter“, fuhr er nach einer 
kleinen Pauſe fort, „trat jenes Ereigniß 
ein, welches Herrn Klaaſen auf's Kranken⸗ 
lager warf. Es war großes Souper bei Herrn 
Klaaſen zur Feier von Mathildens Geburts⸗ 
11 ( 

Ihr Vater war ungemein heiter und aufge⸗ 
regt und machte eine Menge Scherze, wie die 
ſonſt gar nicht ſeine Gewohnheit iſt. So frug 
er auch Mathilde, ob ſie nicht glaube, daß es 
nun bald Zeit für ſie werde, unter die Haube zu 
kommen. 

„„Wenn es der Rechte iſt. . .““ hatte Ma⸗ 
thilde lächelnd geantwortet. ri 

„Ich glaube faft, daß es der Rechte, 
entgegnete Herr Klaaſen und nannte dabei den 
Namen eines jungen Kaufmann s, der ſich ſeit 
einiger Zeit, wie wohl vergeblich, um Mathildens 
Gunſt beworben. ee 

Sie täuſchen ſich, mein DBater,** entgeg⸗ 
nete Mathilde, Ye Ko e niemals bie Gattin 
dieſes Mannes werden.““ 

„Dieſe Antwort und die Scene, welche, 
ihr folgte war die Urſache von jenem Schlag⸗ 
anfall.“ 


Der junge Muſiklehrer hatte geendet. 

Ich hatte mich alſo nicht geirrt, wenn ich 
eine Gemüthsaffektion, eine heftige Alteration als 
die Krankeitsurſache angenommen. Und auch je⸗ 
ner Familienzwieſpalt, den ich an dem Abend 


30. früh nach der Ria de Bilbao, vor welch 
dieſelben kreuzen werden, abgegangen. 1 

Spanien. Die Käln. 3g berichtet: 
Ein Privatbrief. den ein Madrider Blatt aus 
Logrona erhalten hat, giebt ein anſchauliches 
Bild der Lage, welche die „ritterliche“ Kriegs“ 
führung von Don Carlos den Reiſenden bere! 
tet. Der Briefſteller erzählt, wie er ſich mit 
einem verwundeten Offizier in einem Coupe 
erſter Klaſſe befand, um von Miranda nach 
Logrono zu kommen. Bevor der Zug in die 
Conchas hineinfuhr, nahmen ſie ihr Gepäck und 
verbarrikadirten mit demſelben die Fenſter auf 
der linken Seite des Coupés. „Einen Moment 
darauf,“ heißt es weiter, „vernahmen wir dal 
Geräuſch der einſchlagenden Kugeln, mit denen 
uns die Karliſten begrüßten. Eine Kugel drang 
durch die Wagemhür, durch Bretter, Glas und 
Polſter und beſchädigte einen der Koffer dez 
Begleiters, dem die Splitter einiges Ungemach 
bereiteten. Vier oder fünf Minuten lang be? 
fanden wir uns ſo im Feuer, aber obgleich kein 
Waggon von den Kugeln verſchont blieb — in 
einigen befanden ſich nur unglückliche Frauen 
und Kinder — war kein Unfall zu beklagen. 
So führen die Karliſten den Krieg.“ Ein Unfall 
iſt allerdings zu beklagen, und zwar ein recht 
ſchmerzlicher, indem bei einem der erftell 
Fälle einem Maſchiniſten eine Kugel 
in einen Fußknöchel geſchoſſen wurde. Er il 
ein Engländer von Geburt, wohnte mit feine] 
Gattin und ſeiner zahlreichen Familie ſtill und 
friedlich in einem reizenden kleinen Beſitzthum 
u Miranda, pflegte ſeinen kleinen Wohlſtand rech! 
ſorglich und fragte weder nach Don Carlos, noch 
der Republik. 800 kann mir den Jammer del 
Familie denken, als der Ernährer blutend und füt 
ſein Leben verkrüppelt in das kleine Haus getragen 
wurde. Und ſolcher Jammer wiederhelt ſich durch 
die barbariſchen Gewohnheiten, denen ſich die 
Rohaliſten immer mehr ergeben, in dem unglück' 
lichen Lande hundert⸗ und tauſendfach. Indeſſel 
kann man pſychologiſch nachweiſen, daß die Got⸗ 
tesſtreiter eben jeden Gräuels fähig ſind.“ 


PVtrovinzielles. 


Graudenz 31. Auguſt. Se. Exellenz 
der commandirende General der J. Armeecorpe 
Hr. v. Barnekow traf zur Beſichtigunz der hier 
vereinigten Infanterie⸗Brigade geſtern Abend 
bierfelbit ein. Der Ausmarſch der Truppe 
zum Manöver erfolgt morgen früh. 

— Von der Regierung iſt die Genehmt 
ung zur Umwandlung der hiesigen Elementar 
ſchulen in Simultanſchulen eingetroffen. DW 
Bedenken, welche die Majorität der Schuldept 
tation gegen dieſe Maßregel enrwickelt hat, ſind 
von der Negierung als unbegründet bezeichne 
worden. f (Geſ.) 

Daſſelbe Blatt meldet noch über einen 
Unglücksfall, weicher ſich am 30, im Schützen⸗ 
hauſe ereignete: Der Schützenbote Timm, eil 
hochbetagter Mann, diente einigen Herren, di 
den Sonntagmorgen zu einer Schießübung be 
nutzen wollten, als Scheibenzeiger. Dabei er 
hielt er, während er hinter der Scheibe beſchäf 
tigt war, eine Kugel, die ihm in der Gegend 
des Kniees durch das Bein ging und ihn, de 
fie den Knochen verletz e, wohl für immer in 
ordentlichen Gebrauch des Beines behindern! 
wird. Wem die Schuld an dem Unglücksfal! 
beizumeſſen iſt, ſteht noch nicht feſt. Es 4 
Th atſache fein, daß der Schütze, der den unglüch 
lichen Schuß machte, vor Abgabe deſſelben da 
Warnungszeichen mit der Glocke gegeben hal 
es ſoll anderſeits die rothe Flagge, welche del 
Scheibenzeiger herausſteckt, während er ſich M 
der Schußlinie befindet, noch nicht eingezogen 
geweſen ſein. 

O Dfterode, 31 Auguſt. (O. C.) AM 
Sonntag, den 30. d. Mts. feierte der hier vel 
Kurzem in's Leben getretene Handwerker⸗Vereil 
ein erſtes Gartenfeſt im Garten des Hotel DW 


ſchon bemerkt, war vorhandend. 3 


ch am Abend in meine Wohnund 
zurückkehrte, erkannte ich mein Zimmer kaum 
wieder. Es war wie durch die Hand eine! 
Fee verwandelt. Alle Möbel glänzten i 
ſpiegelglatter Helle, friſche Gardinen um 
wallten die Fenſter, Blumenſträuße ſtanden i 
Vaſen auf Spiegeltiſch und Schreibtiſch, und 
ein würkiger, aromatiſcher Duft durchzo daß 
Gemach, in deſſen Ofen ein helles Feuer kniſter 

Noch in ſtummer Betrachtung und be 
haglichem Erſtaunen über dieſe Metal 
morphoſe meiner Junggeſellenwohnung ver 
ſunken, werde ich durch ein leiſes Klopfel 
darin geſtört. Ich kenne dieß Klopfen . e 
war Melanie. 

Nach flüchtigem Gruß, den fie mir zuge 
nickt, und nach einem flüchtigen Rundblick IM 
Zimmer lächelte fie. J 

„Nun, mein Herr, find mit Ihrer Ji 
tendantin zufrieden?“ 

„Intendantin! jagen Sie: Fee, Zauberin.“ 
Mit all meiner Gelehrſamkeit würde ich nie in 
Stande geweſen ſein, etwas Aehnliches zu vo 
bringen.“ 

„Das glaube ich Ihnen gern“, lachte fit 
„Die Männer find jo einjeitig, jo ungeſchickt, wi 
große Kinder... In dergleichen Dingen, nots 
bene“ ſetzte fie hinzu. 4 
Sie ſchwieg einen Augenblick indem f 
ſinnend in das Feuerdes Ofens ſchaute. Plötzlich 


. 


richtete A den Kopf empor und fragte mich: 1 


„Mein Herr, was denken Sie von mir? 


Gortſ. folgt.) 


* Nord. Die Betheili 


Hinſichtlich des Arrangements des 
Nachſtehenden mittheilen wollen. 


niesſtr., Mühlendamm, Friedr. 


N r Es 
ung war eine recht zahlreiche. 
ach dem von der Bojanſchen Kapelle ausgeführ⸗ 
ten Conzert vergnügte man ſich mit einem 
Tänzchen, wobei der Garten durch Ampeln und 
bengaliſche Flammen erleuchtet war. Die von 
einigen Herren gehaltenen kurzen Anſprachen an 
die —— auf das Beſtehen des Vereins, 
auf die Stadt Oſterode und deren Jugend, ſo⸗ 
wie auf das Wohl der deutſchen Frauen fanden 
allgemeinen Beifall und wurden mit begeiſterten 
Hochs von Seiten des Publikums erwiedert. 
Mit Beginn des künftigen Monats ſollen die 
regelmäßigen Vereinsverſammlungen, verbunden 


mit Vorträgen von allgemeinem Intereſſe, abge⸗ 


halten werden. 

— Die Thorner Betriebs⸗Inſpektion der 
Königl. Oſtbahn ſteht bereits mit dem hieſigen 
Fleiſchermeiſter Godſchewski in Unterhandlung 
wegen eines Platzes zu dem hier zu errichtenden 
Gebäude für die Maſchinen-Reparatur Werkſtätte. 
Für den Platz von ca. 2 Morgen hat Herr G. 
400 Thlr. gefordert, die ihm wohl auch gewährt 
werden dürften. 

— Das Volksfeſt, welches hier am Tage 
von Sedan gefeiert werden ſoll, verſpricht nach 
den getroffenen Anordnungen recht großartig zu 
werden. Die Bewohner der Stadt haben zu 
Prämien und zum Zwecke einer Speiſung der 
ärmeren Kinder an freiwilligen Beiträgen circa 
200 Thlr. gezeichnet. Ueber den Verlauf der 
Feier ſelbſt wird ſeiner Zeit Bericht erſtattet 
werden. 

— Wie die „Altpr. Ztg.“ erfährt, iſt der 
Major a. D. von Woisky zum Poſtdirektor in 
terode ernannt worden. 
* — Wie von Poſen am 31. Auguſt gemeldet 
wird, iſt der von dem Patron von ions (Herrn 
Rittergutsbeſitzer Kennemann) zum dortigen 
Probſte ernannte Vikar Kubeczak am 29. als 
ſolcher eingeführt worden. Der Dekan Rzemiewski 
aus Jarocin und der Vikar von Tions verwei⸗ 
gerten die Herausgabe des Kirchenſchlüſſels und 
der Kirchenbücher; die Kirche und der Schrank, 
welcher die Kirchenbücher enthielt, wurden des⸗ 
halb zwapgsweiſe geöffnet. Geſtern (30.) haben 
nun in Folgr deſſen zu Xions Unruhen ſtattge⸗ 
funden. Bei Beginn des Gottesdienstes drang 
ein Volkshaufe, meiſtens Bauern in die Kirche, 
zog unter Vorantragung von Fahnen, Kreuzen 
und Heiligenbildern in derſelben herum und ſuchte 
den Gottesdienſt zu ſtören. Der Probſt Kubeczak 
wurde inſultirt, ſo daß ſchließlich Militär von 


8 Schrimm requirirt werden mußte. 


Elbing, den 31. Auguft. (Circus Myers.) 
roßen Um⸗ 


zuge, den der Circus des Herrn Myers heute 


Nachmittag 4 Uhr veranſtaltet, iſt noch in letz 


ter Stunde wegen der engen Paſſage am Markt⸗ 
thor eine Veränderung eingetreten, die wir im 
Der Zug geht 
vom kleinen Exerzierplatz nach der Königsberger⸗ 
thorſtr., altſt. Wallſtr., dem Fr.⸗Wilhelmplatz, 
Kurzehinterſtr., dem alten Markt, Heiligegeiſtſtr., 
Junkerſtr., neuſt. Wallſtr, Bahnhofſtr., Johan⸗ 
Wilhelmsplatz, 
Altſt. Wallſtr., Königsbergerthorſtr. und zurück 
nach dem kl. Exerzierplatz. (Alt. Ztg.) 
Bromberg, den 31. Auguſt. (O. C.) 
Dekan Hundt, der ſeit 1848 als Pfarrer bei der 
katholiſchen St. Johannis⸗Kirche zu Thorn an⸗ 
geſtellt war und ſpäter Jahre lang in auernick 
an der Drewenz nicht nur in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft fungirte, ſondern auch eine Art Privat 
Gymnaſium unterhielt, hat ſich in der Nacht 
vom vergangenen Sonnabend zu Sonntag im 


Anterfuhungsgefängnib des hieſigen Kreisgerichts 


r 


nem Fenſterpflügelknopfe erhängt und iſt 
geſtern in = 5 des ſädtiſcen Bürgerla⸗ 
iareths geſchafft worden. Der unglückliche Selbit- 
mörder hat ſich durch den auf die erwöhnte 
Lehranſtalt verwendeten Aufwand pefuniär rui⸗ 
nirt und ſuchte ſi den Anſtum ſeiner 
wucheriſchen Gläubiger dadurch abzuwehren, daß 
er das Kirchenvermoͤgen der Pfarre in Poln. 
Crone, wohin er ſich ſchließlich verſetzen ließ, in 
widerrechtlicher Weiſe ſtark angriff. Er fol die 
er Kaſſe um ca. 8,000 Thlr. geſchädigt 

aben. 

— Das Miniſterium hat zur Brahereguli⸗ 
rung und zur Errichtung eines Hafens die 
Summe von 300,000 Thlr. bewilligt. 

— Inowraclaw, 30. Auguſt. (O. C.) 
Die hieſige Stadtoerordneten⸗Verſammlung hat 
in ihrer letzten Sitzung am 5. Auguſt die Con⸗ 
trahirung einer Anleihe von 200,000 Thlr. 
aus Reichs Invalidenfonds beſchloſſen. Dieſe 
Anleihe ſoll zum Theil zur Unterftüpung und 

eförderung von Neubauten verwendet werden, 


f i um dem Wohnungsmaugel abzuhelfen, ein Zweck, 


der für unſere Stadt nur die größten Vortheile 
aben kann. Es ſoll mit dieſer Anleihe auch 
die Anlage einer Waſſerleitung in unſerer Stadt 
bezweckt werden und ſind dem Magiſtrat zu 
Bohrverſuchen 1000 Thlr. bewilligt worden. 
ieſe Bohrverſuche haben bereits an der ſogen. 


Polniſchen Chauſſee im Oſten der Stadt ſtatt⸗ 
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gefunden und zwar auf einer Stelle, welche von 
dem Abbé Richard bei feinen Unterſuchungen 
als waſſerhaltig bezeichnet worden war. Da 
udeß die Bohrverſuche auf dieſer Stelle zu 
einem erwünſchten Reſultat nicht geführt haben, 
e dat man dieſelben dort eingeſtellt, um fie im 
ſten der Stadt auf dem zwiſchen der Stadt 
und der fiskaliſchen Saline belegenen Schröter 
en Territorium wieder aufzunehmen. — Der 
romberger Verein zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchaftsbeamten hält am nächſten Sonntag 
Baſt's Hotel hierſelbſt eine Sitzung ab. — 


Der feit dem Tode feines früheren Dirigenten, 
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Sanitätsrath Dr. Woſſidlo vertagt geweſene Ger 


ſang Verein ſoll nächſtens unter Direktion des 


Muſiklehrers Hrn. Fritſch ſeine Thätigkeit wieder 
aufnehmen. — Der Gasanſtalts-Unternehmer 
Herr Dr. Müller aus Oberglogau iſt hier ein. 
getroffen und hat bereits Röhren und andere 
Maſchinerien herſchaffen laſſen, um mit dem 
Bau zu beginnen, welcher zum Winter 1875 
ſpäteſtens fertig geſtellt werden und der Benutzung 
übergeben werden ſoll. Die Röhrenlegung hat 
auf dem Markt bereits begonnen. Um einem 
vorläufigen Bedürfniß abzuhelfen, hal Herr M. 
der Stadt 12 Kandelaber geliehen, welche an 
der Bahnhofsſtraße aufgeſtellt und Seitens der 
Stadt mit Laternen und Brennmaterial verſehen 


werden ſollen. Die Stadt hat vorläufig 100 
Gasflammen gezeichnet, wird aber vorausſichtlich 
Herr 
M. übernimmt den Bau der Gasanſtalt auf 
eigene Gefahr und Rechnung und hat von der 
Stadt zum Bau der Anftalt ein etwa 2 Mrg. 


ein größeres Gasquantum gebrauchen. 


großes Terrain in der Nahe der Saline ange— 
wieſen erhallrn. Vorläufig zeigt ſich für das 
Unternehmen nur eine geringe Betheiligung, 
beſonders in den Kreiſen Privater, die wohl 
bei der bequemeren Petroleumbeleuchtung bleiben 
werden. Seine Rechnung dürfte Herr M. höch⸗ 
ſtens bei der Eiſenbahn finden, die zur Erleuch— 
tung der Bahnhofs⸗Etabliſſements einen bedeu— 
tenden Bedarf an Gas haben dürfte. Die 
Saline hat nur 30 Flammen gezeichnet. — 
Der hieſige Bürger⸗Verein hält am 3. Septem⸗ 
ber er. im Löwinſohn'ſchen Saale eine öffentliche 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Gegenſtände: 1) Mittheilungen des 
Vorſtandes, 2) Bericht über den Erfolg der 
früheren Petition, 3) Beſprechung über Bau⸗ 
genoſſenſchaften, 4) Antrag bezüglich des öffent. 
lichen Fahrweſens. — Der Sedanstag ſoll in der 
hieſigen Stadt durch einen Feſtgottesdienſt und 
durch Feſtakte in den Schulen begangen werden. 
Das Gymnaſium feiert den Tag Vormittags 
durch eine Feſtrede und Deklamationen und 
Nachmittags durch ein Schauturnen auf dem 
Schützenplatz. Der hieſige Landwehr⸗Verein 
macht einen Ausflug nach Strzelno, um den 
Tag dort feſtlich zu begehen. Von ſonſtigen 
Feſtvorbereitungen von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden oder privater Kreiſe hört man nichts. 
— Auf die vom 1. October cr. anderweit zur 
Verpachtung kommende Reſtauration auf dem 
hieſigen Bahnhofe ſollen bis jetzt gegen 80 Ge⸗ 
bote abgegeben ſein. 


Ver ſchiedenes. 


— Die für die neue Geſchützausrüſtung 
der deutſchen Feld-Artillerie beſtimmten neuen 
Krupp'ſchen Feldgeſchütze haben ſich bei der mit 
den diesjährigen Schießübungen verbundenen er⸗ 
ſten großen praktiſchen Probe derſelben glänzend 
bewährt Dieſe Probe kann, da nach den be⸗ 
treffenden Mittheilungen per Armee⸗Corps hier⸗ 
zu die Zutheilung von zwei derartigen neuen 
Feld⸗Batterien und einer reitenden Batterie er⸗ 
folgt war, als ein ſo umfaſſender Verwendungs⸗ 
verſuch angeſehen werden, daß er die eingehendſte 
Prüfung gewährleiſtet und jede einſeitige Beur⸗ 
theilung ausſchließt. Alle Nachrichten ſtimmen 
darin überein, dieſen neuen Geſchüzen den un⸗ 
bedingten Vorzug vor jeder bisher bei irgend 
einer Armee eingeführten Feldgeſchüt⸗Ausrüſtung 
zuzuerkennen. Die Treffſicherheit, Raſanz und 
Wirkung derſelben wird als eine Het, enorme 
bezeichnet. Die letztere erklärt ſich hinſichts ihrer 
Steigerung dadurch, daß, abgeſehen von der be- 
deutend erhöhten e die mit einer 
ſehr ſtarken Sprengladung ver ehene Langgranate 
2½mal ſo viel Sprengſtücke als bisher gewährt. 
Ebenſo ſind die Shrapnells mit einer größeren 
Kugelladung verſehen. Der Rundkeilverſchluß 
mit Broadwellring, bei welchem ſich das Zünd⸗ 
loch im Verſchluß befindet, funktionirte ausge⸗ 
zeichnet und bedarf einer weniger ſubtilen Be⸗ 
handlung als der des jetzt noch in Gebrauch 
befindlichen Sem. Geſchützes. Das Ladungs⸗ 
Verhältniß iſt ein ſehr ſtarkes und die Ladung 
erfolgt mit grobkoͤrnigem Pulver. Noch beſitzen 
dieſe neuen Geſchütze eine eiſerne Laffette, und 
an dieſer, wie an der Protze, gleich hohe Räder. 
Das Totalgewicht auch der ſchwereren Kaliber 
erreicht noch nicht das des jetzigen 8em. Geſchü⸗ 
zes. Die Bewegungsfähigkeit hat ſich für alle 
denkbaren Aufgaben als eben jo vortheilhaft, 
wie genügend ausgewieſen. Beide zur Einfüh⸗ 
rung beſtimmte Kaliber beſitzen en dieſelbe 
Lafette und Protze, und die letztere iſt mit einer 
von hinten zu öffnenden Rückwand verſehen, 
wodurch eine f. erleichterte Entnahme der Mu⸗ 
nition erzielt iſt. Nur die Zündervorrichtung 
ſoll in Hinſicht ihrer Zuverläſſigkeit und der 
Sicherheit ihrer Funktionirung noch hinter den 
erhobenen Anſprüchen Aurhifteben, doch hofft 
man auch hierin leicht die noch B Ver⸗ 
beſſerung erzielen zu können. Das Kruppſche 
Etabliſſement hat es bekanntlich kontraktlich über⸗ 
nommen, den geſammten, für die neue Geſchütz⸗ 
ausrüſtung der deutſchen Feld⸗Artillerie erforder⸗ 
lichen Geſchützbedarf, inkl. der nöthigen Reſerve⸗ 
beſtände, bis zum nächſten Frühſahr fertig zu 
ftellen, jo daß ſich vorausſichtlich bis zu den 
nächſten Herbſtübungen ſchon dieſe für die Er⸗ 
höhung der Wehrkraft der deutſchen Armee jo 
überaus wichtige Maßregel vollſtändig in Voll⸗ 
zug geſetzt finden dürfte. 


goRales. 


— Sedanfeier, Am 31. des Abends fand noch 


eine letzte vorbereitende Verſammlung für die Sedan⸗ 


feier im Schützenhauſe ſtatt. In dieſer Verſammlung 
erklärten ſich 7 Gewerke durch ihre bevollmächtigten 
Vertreter bereit an dem Feſtzuge Theil zu nehmen; 
die Reihenfolge dieſer Gewerke wurde mit allgemeiner 
Zuſtimmung durch das Loos entſchieden, und wird 
demnach die Gliederung des Feſtzuges folgende ſein: 
1. Die Muſik, 2. Die Stadtfahne, der das Feſteo⸗ 


mitee folgt, an welches ſich anzuſchließen auch die 
Ehrengäſte (Offizier⸗Korps, Behörden pp.) erſucht 
werden. 3. Die Landwehrmänner, Reſerviſten und 
andere ehemalige Heeresgenoſſen, die neu angeſchaffte 
Fahne derſelben wird von Hrn. Seepoldt getragen, 
insbeſondere werden die Inhaber des eiſernen Kreu⸗ 
zes erſucht in dieſe Abtheilung einzutreten. 4. Das 
Gewerk der Bäcker, 5. Das Tiſchlergewerk, 6. Das 
Zimmer⸗, 7. Das Maurer⸗Gewerk, 8. Das Gewerk 
der Schmiede, 9. Das Schuhmacher⸗Gewerk 10. Das 
Böttcher-Gewerk. Hinter den Gewerken folgt die vor 
26 Jahren angeſchaffte Bürgerwehrfabne, welche zu, 
tragen Hr. Maler Jacobi erſucht iſt und übernom⸗ 


men hat. Sie führt die Vereine und zwar: 11. Den 
Handwerker⸗Verein, 12. Den kaufmänniſchen Verein, 
an welchem ſich 13. die Liedertafel anſchließt, 14. folgt 
der Turnverein und den Beſchluß bildet 15. die älteſte 
der bier bestehenden Verbindungen, die Schützenbrü⸗ 
derſchaft. Da bei der vorausſichtlichen ſehr großen 
Ausdehnung des Feſtzuges die Klänge der vorange⸗ 


henden Muſik ſchon in der Mitte des Zuges verhallt 


ſein werden, hat die Liedertafel den dantenswerthen 


Beſchluß gefaßt, dem zweiten Theil der langen Reihe 


durch geeignete Marſchgeſänge munteres Leben zu 
verleihen. Es wird dringend gebeten, daß alle 
Abtheilungen des Zuges um drei ein halb Uhr 
präciſe auf der Esplanade vollzählig erſcheinen, 
da ein verſpätetes Zutreten ganzer Abtheilungen oder 
auch einzelner Glieder derſelben die Anordung des 
geſammten Zuges ſehr erſchweren würde. 
Die oberſte Leitung insbeſondere der Aufſtellung auf 
der Esplanade hat auf Erſuchen des Feſtcomitees 
Hr. St. R. Hagemann übernommmen, deſſen Beſtim⸗ 
mungen daher willig Folge zu leiſten jeder Theilneh⸗ 
mer gebeten wird. Zum Abbrennen des Feuerwerks 
iſt der urſprünglich in Ausſicht genommene Platz als 
unnutzbar erkannt worden, und wird daſſelbe nun 
auf der Wieſe ſtattfinden, welche ſich an das Gaſt⸗ 


etabliſſement der Ziegelei anſchließt, auch wird daſſelbe 


nicht, wie im Programm angezeigt iſt, um s Uhr, 
ſondern erſt um 9 Uhr Abends abgebrannt werden. 
Sollten Gewerke, die ſich am Montag Abend noch 
nicht zum Anſchluß an den Feſtzug erklärt haben, 


noch den Entſchluß faſſen dies zu thun, ſo wird es 


ihnen unbedenklich geſtattet ſein am 2. Nachmittags 


noch einzutreten, doch müſſen ſie dann ihren Platz 


hinter den Gewerken nehmen, die bereits angemeldet 
und deren Stellungen durch das Loos beſtimmt find, — 
Es iſt übrigens zu erwarten und zu wünſchen, daß 
die Genoſſen der Gewerke, welche verhindert ſind, als 
Corporationen zu erſcheinen, ſich an anderer geeigneter 
Stelle dem Zuge einreihen und Antheil an ihm nehmen. 
Außer dem Eintrittsgeld von 2½ Sgr., welches von 
den Beſuchern des Feſtplatzes zu erlegen iſt, wird 
auf demſelben noch an mehreren Stellen Gelegenheit 
zur Spendung freiwilliger Beiträge geboten werden. 
Wir hoffen, daß dieſe recht reichlich fließen, der 
etwaige Ueberſchuß der Einnahmen über die Feſtkoſten 
iſt für das Denkmal beſtimmt, welches den als Opfer 
des letzten Krieges gefallenen Angehörigen des Kreiſes 
und der Stadt Thorn errichtet werden ſoll. 

— Oſtbahn. Die ſeit ungefähr 8 Tagen einge⸗ 
ſtellten amerikaniſchen Schlafwaggons, welche nur 
auf den Courierzügen der Oſtbahn gehen, werden, 
nach der „N. Pr. Ztg.“, ſehr viel benutzt. Die in 
denſelben reiſenden Perſonen find ganz beſonders 
mit den die Wagen begleitenden Conducteuren zufrie⸗ 
den, da dieſe engliſch und franzöſiſch ſprechen. 


Getreide- Markt. 


Chorn, den 1. September. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen matt, nach Qualität 58—64 Thlr. per 
2000 Pfund. 

Roggen flau, 50—54 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen) 
Gerſte 
Hafer 
Rübkuchen 2½—25/ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 26 tblr. 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 1. September 1874. 
Fonds: ruhig. 


ohne Angebot, Preiſe nominell. 


Russ. Banknoten 941 ½¼16 
Warschau 8 Tage 8 94 
Poln. Pfandbr. 5% . , 805/g 
Poln. Liquidationsbriefe 69 ½ 
Westpreuss. do 4% . 9678 
Westprs. do. 4½% . . 102 
Posen. do. neue 4% . . 96 
Oestr. Banknoten 92/4 
Disconto Command. Anth. 180% 
Weizen, gelber: 
Septbr.=Octdr. .; 0. 86 
April-Mai 199 Mark — Pf. 
Roggen: 
loco 3 3 51 
Sept Ootob rr. 50 ½ 
Ocibr.-Novb᷑ tr. 50 
April-Mai 150 Mark — Pf. 
Rüböl: 
gepibr.-Octb . 17% 
October-Novbkbcrn. 18 
April-Mai 58 Mark — Pf. 
Spiritus: 
De 26 --12 


2 N 


e 

e 
Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%. 


2... ... ——'— 
Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 31. Auguſt. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 467% G. 
Oeſterr. Silbergulden 95% bz. 
do. do. ½¼ Stückl 95½ G. 
Fremde Banknoten 99 G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99½ bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 945/8 bz. 

Die Stimmung für Getreide zeigte heute größere 
Feſtigkeit, aber das Geſchäft blieb im Allgemeinen 
beſchränkt, und die höher einſetzenden Preiſe ſind da⸗ 
durch in ihrer weiteren Bewegung beengt worden. 

Im Weizenterminhandel nahm die ſchwierige 
Abwickelung des Auguſtengagements das Intereſſe 
in erſter Reihe in Anſpruch, und ſo blieb denn auch 
der Verkehr auf die ſpäteren Termine während der 
erſten Hälfte der Börſenzeit beinahe vollſtändig ruhen. 
Die höheren Preiſe förderten ihn auch ſpäter nicht. 
Loco⸗Waare ging zu den geſteigerten Preiſen, ſoweit 
ſie zu Kündigungszwecken genügte, ziemlich lebbaft 
um. — Gek. 164,000 Ctr. 

Für Roggen loco war mäßig guter Begehr und 
es wurden die etwas höheren Preiſe auch ohne grö⸗ 
ßeres Widerſtreben bewilligt. Termine fanden zu 
den beſſeren Preiſen zwar keine rege Frage, aber 
anderſeits blieb das Angebot auch reſervirt. Gekünd. 
164,000 Ctr. 

Hafer loco verkaufte ſich leichter. Auguſtlieferung 
war nur noch wenig zu decken und das Engagement 
wickelte ſich daher ziemlich leicht ab, für die ſpäteren 
Sichten beobachteten Abgeber größere Zurückhaltung. 
Gek. 13,000 Ctr. 

Rüböl genoß guter Beachtung unter anziehenden 
Preiſen. — Mit Spiritus war es heute wieder ſehr 
feſt. Nabe Lieferung fand beſonders gute Frage. 
Gek. 10,000 Liter. 

Weizen loco 66—77 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 48—62 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—69 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 54—62 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. > 

Erbſen, Kochwaare 74—77 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 70—73 Thlr. bz. 

Oelſaaten: Raps 82—85 thl:, Rübſen 79—84 thl. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 71/4 thlr. bez. 

Rüböl loco 16% thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
26 thlr. 6 ſgr. bezahlt. a 

Danzig, den 31. Auguſt. 

Weizen loco konnte heute in neuer Waare nur 
zu billigerem Preile verkauft werdeu, und ſind 300 
Tonnen überhaupt, darunter 70 Tonnen alt, gehan⸗ 
delt worden, wobei gute Qualität 1 thlr., Mittel⸗ 
und abfallende Waare bis 2 thlr. pro Tonne gegen 
vorige Woche niedriger bezahlt worden iſt. Alter 
Weizen brachte letzte Preiſe. Bezahlt iſt für bunt 
116% pfd. 50 thlr., 123 pfd. 60 thlr., 129/30 pfd. 67½ 
thlr., 131/2 pfd. 68 thlr., 135 pfd. 70 thlr., hellbunt 
121, 132/ pfd. 70 thlr., hochbunt u. glaſig 131, 132/3 
135 pfd. 71, 72 thlr. pro Tonne. Termine neuer⸗ 
dings nachgebend. Regulirungspreis 126 pfd. bunt 
70 thlr. 

Roggen loco feſt, 123 pfd. 54½ tylr., 124 pfd. 
54½ thlr., 125 pfd. 56 thlr. pro Tonne wurde für 
25 Tonnen bezahlt. Termine billiger. Regulirungs⸗ 
preis 120 pfd. 52 thlr. — Gerſte loco kleine 107/8 
pfd. 59 thlr, 112 pfd. 60 thlr., große 110 pfd. 61/3 
thlr., 115 pfd. 65 thlr. pro Tonne bezahlt. — Rübfen 
loco eher etwas matter, 77½, 78 thlr. pro Tonne 
wurde bezahlt. Termine September⸗October 78½ thlr. 
Br. — Raps loco matter und zu 77½ 78 thlr. 
pro Tonne verkauft. 

Breslau, den 31. Auguſt. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
reichlich, die Stimmung im Allgemeinen matter. 

Weizen nur feine u milde Qualitäten verkäufl., 
per 100 Kilo netto, weißer Weizen 6¼ 77 Thlr., 
gelber mit 6¼—7 ½ Thlr., feinſter milder 7½ Thlr. 
— Roggen war in ſehr gedrückter Stimmung, 
per 100 Kilogramm netto 5¼ bis 6 ½ Thlr. 
feinſtec über Notiz. — Gerſte in matter Haltung 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. neue 54, —5%s Thlr., 
weiße 5 / 1-6 Thlr. — Hafer mehr beachtet, 
lich, per 100 Kil. neuer 5 ½—58/12—5%/ Thlr., feinſter 
über Notiz. — Mais mehr angeboten, per 100 Kilo. 
5% —6½¼ Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 
6½ 6% Thlr. — Bohnen geſucht, bezahlt per 100 
Kilogr. 79-8 Thlr. — Lupinen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. gelbe 4/8 —5½ Thlr., blaue 4½— 
45/6 Thlr. 

Oelſaaten in ruhiger Haltung. 
Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 15 Sgr. 
— Pf. bis 7 Thlr. 25 Sgr. — Pf. bis 8 Thlr. 

Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. bis 7 Thlr. 10 Sgr. — Pf. bis 7 Thlr. 

Raps kuchen lebhaft gefragt, pr. 50 Kilogramm 
73—76 Sgr. 

Le inkuchen leicht verkäuflich, per 50 Kilo. 112 
bis 114 Sgr. 


Wieteoralogiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


31. Auguſt. Eee 0. Tm Wind G 
2 Uhr Nm. 336,90 16,8 WI w. 
10 Uhr Ab. 336,55 11,4 SSO! tr. 


1. September. 
Uhr M. 336,28 11, WSWI ht. 
Waſſerſtand den 1. September 1 Fuß 7 Zoll. 


Unferm Freunde E. M. zu feinem 
heutigen Geburtstage ein dreifach bon» 
nerndes, ſchmelterndes 


Inſerate. 


Außerord. Stadtverord.⸗Sitzung. 
Wunerſtag den 3. September 1874. 
bends 7¼½ U ö 


r. 
Tagesordnung: Projectirte Aende⸗ 

rung des Ziegelei⸗Betriebes. 0 
Thorn, den 26. Auguſt 1874. 


Meyer 
ehem Vorfteher [dab der ganze Altſt. Markt kracht. 
i Bekanntmachung. Hauptſächlich Nr. 301 außer Fugen 


Wir ſuchen vom 1. Oetober dieſes gebt. 


Jahres ab ein größeres Zimmer am 
Neuſtädtiſchen Markt, oder in der Nähe 
deſſelben zur Benutzung als Schulklaſſe 
für die Elementar⸗Mädchenſchule. Offer⸗ 
ten find bis zum 15. September er. 
einzureichen. 

Thorn, den 31. Auguſt 1874. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung des Natura⸗ 

lienbedarfs für unſere Gefäng nißanſtalt 
pro IV. Quartal 1874, beſtehend in: 


Mehrere wohlbekannte aber 
— ungenannte 


Pfeitenkopf-Verein. 
Die geehrten Mitglieder werden er⸗ 
ſucht morgen Nachmittag . 
3 Uhr präeiſe 
recht zahlreich auf der Esplanade zum 
Anſchluß an den großen allgemeinen 
Feſtzug anzutreten. 


6 Centner Gerſtengrütze, Verſammlungspunkt um unſern großen Herrn 
16 „ Erbſen, kene e Fahnenträger mit der | meiner 
8 Graupen, chwarzen Mütze. 
2 „ Reis, Der Vorſtand. 
3 Roggenmehl, rer = 72% 
3 e Hafergrüge, Zur Sedanfeier. 
Pfannkuchen 
1 Schmalz, von Morgens 9 Uhr ab bei . 
126 „ Schrot⸗Brod, Michaelis. 
2 Kilogramm Kümmel, 


a Dutzend 5 Sgr. 


> Lorbeerlaub, 

150 Scheffel Kartoffeln, 
ferner die Lieferung von 9 Centner 
Petroleum im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Desfallſige Offerten, 
welche mit der Aufſchrift: 

Submiſſion für die Lieferung des 

Naturalienbedarfs der Gefängniß- 


Die neueſten Herbſthüte fur Herren 
von feinem Filz in allen Farben! 
Cylinderhüte in gerader und geſchweif— 
ter Form, Knabenfilzhüte in ſchöner 
Auswahl empfiehlt 
G. Grundmann, 
Hutfabrikant. 
NB. Jeder Hut wird vermittelſt eines 
Confirmateurd genau nach dem Kopfe 
paſſend gemacht, wodurch das läſtige 
Drücken gänzlich beſeitigt wird. 
1 6 0 den Re September ift 
. äftölofal zu Ehren der 
Die näheren Bedingungen ſind in wen Sac 
dem 3. Bureau während der Dienſt⸗ Sedanſeier 
ſtunden einzuſehen. vr Nachmittags 4 Uhr ab geſchloſſen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1874. Joseph Prag 


Königliches Kreisgericht. 5 


8 von Sr. Königl. 7905 dem 
- ronprinzen gewünſchten Vogel⸗Bilder 
Auf der Esplanade. 

Heute Mittwoch, den 2. September 


17 bei mir noch auf 2 Tage ausge⸗ 
tellt. 
letzte große Vorſtellung Aavarium- Keller. 
Anfang 5 Uhr Nachmittag. 
W. Kieffer. 


A _Friedrich Schulz. 
_ Borräthig bei Ernst Lambeck: | 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auf den jeden 


Verliner Kalender 
Donnerſtag 


für alle 
ſtatthabenden 


üdiſchen Gemeinden 
635 — vom 12. Septbr. 1874 
Viehmärkten am 
Pahnhof Elbing 


bis 29. Septbr. 1875 
vom September an 


von Dr. J. Heinemann. 
viel Milch⸗ und Inngvich 


(Herausgegeben aus deſſen Nachlaß.) 
Preis 5 Sgr. 
zum Verkauf geſtellt werden wird. 


- Berliner Dayriſch Niet 
Hroßer Ausverkauf 


100 Flaſchen excl. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Malz-Extract. Bier | 
in bekann 
wegen Geſchäftsübergabe. 
Danziger, 


ter Qualität offerire 
neben Wallis. 
Ausverkauf. 
von Be Kleiderzeugen zu herab» 
t z 
.— ee Danziger. 


Tempel⸗Männerſtellen verkauft ſo⸗ 


2 Ein möbl. Zim. für 1—2 Herren zu 
fort Loebel Kalischer. vermieth Heiligeiſiſtr. 172. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Zur Herbitbeftellung empfeblen inir: 
Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
mehl, uperphosphate mit 20, 18, 16 und 14 pCt. lösbare 
Dhospborfäure, Ammoniak- un Kali⸗Superphosphate, 
3 Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Kali⸗ 
alze, 
zu äußerſten Fabrifpreifen unter Gehalts. Garantie, 

Die Fabrik fteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Lande 
wirthe (General⸗Sekretär Martiny) und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation zu Regenwalde (Director Prof. Dr. Birner). 

Preis⸗Courante, vollſtändige Analyſen, 
Brochüre: „Ueber 
ſtehen franco zu 


anſtalt des Kreis⸗Gerichts pro 
Iv. Quartal 1874 und für] die 
Lieferung des Bedarfs an Pe⸗ 
troleum 
zu verſehen und verſiegelt an das un⸗ 
terzeichnete Kreis⸗Gericht portofrei ein⸗ 
zuſenden find, ſollen 
am 16. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
im 3. Bureau in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſcheinenden Intereſſenten er⸗ 
Öffnet werden. 


auf 


Tuchmacherſtr. 159/60 ift ein gutes 
aſt neues Pianino, Poliſander, elegante 
Form, zu verkaufen. 


Zweck, Anwendung und Wirkung der chemiſchen Düngemittel“ 
Dienſten. 


Chemische Fabrik zu Danzig. 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Hauptgewinne: edle Pferde, Wa 


ſowie die von uns herausgegebene J. R. 204 


Frankfurt a. M. zu ſenden. 
1 C. Hempler. Die Expediti on. 


guß Lagern laufend. 


Jutterſchneid Maſ 


23 577 BIO 
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und Leiſtungefähigkeit - 
(H. 61634) Die Fabrik landwirthſchaſtlicher 
Minerva⸗Hütte A. Grimmel & 

Solide Agenten erwünſcht. 


* 
Ohne jede Vor⸗ oder Hunger⸗Kur 
entfernt ſofort Bandwurm mit dem Kopfe vollſtändig ſchmerzlos und ge⸗ 
fahrlos (auch brieflich). 
Frankenberg in Sachſen. 


Richard Mohrmann. 


Herr Mohrmann iſt zu ſprechen in Thorn, Mittwoch und Donnerſtag 
den 2. und 3. September im „Schwarzen Adler“, in Bromberg Freitog und 
Sonnabend den 4. und 5. September Lenz's Hotel. 

Anbei beſcheinige ich auf Wunſch, daß ich ſelbſt das Bandwurmmitel des 
Mohrmann mit Erfolg genommen habe. Auch habe ich von mehreren 


mann an ſich mit dem beſtem Erfolge angewendet haben. 
Meiſſen, den 16. Dezember 1873. 


Dr. med. B. Thieme, 


Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue 

inge um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, 
Verdauungeſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, 
ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſtei⸗ 
gen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels 


im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel u. öfterer 
Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 


wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, fauchende Schmerzen in den Ge⸗ 


därmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 


Auction 


auf der Domaine Allenstein 
(Bahnhof Allenſtein der Thorn⸗Inſterburger Bahn) 


am 3. September er. 
Mittags 12 Uhr, uber : 
1) Rambouillet⸗, 2) Orforddown⸗Böcke, 3) 14 junge 
Stiere der Holländer Wilſter⸗Varſch⸗Race. 


Programme auf Verlangen. 
Patzig, 


Amtsrath. 
Bromberger 


Cuxus = Plerde- 
Maſchinen⸗IRartit 


am 15. und 16. September 1874. 
Oeffentliche Ver ee 
von vierzig angekauften halbjährigen edlen 
Oldenburger Stut-Johlen. 


Verlooſung. 
en, landwirthſchaftliche 
Maſchinen, Fahr⸗ und Reitutenſilien etc. 
Das Loos koſtet nur 10 Sgr. 
Bromberg, den 15. Wai 1874. 
Das Comitee: 
Graf von Bninski⸗Glisno, Rahm⸗Woynowo, Groſchke⸗ 


en von Mießkowski⸗Laßewo, Göldner⸗Mochel, 
opp⸗Jastrzembie, Woermann⸗ Bromberg, v. Ulatowski⸗ 


Tryßczyn, Waldow⸗Bromberg. 


Credil⸗Aclien⸗Pank 


zu Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche 


Grundſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


die General- Agenten 
Rich. Dühren 8 Co., 


Beamte zur Verbreitung eines 


gemeinnützigen Unternehmens genaue 
Adreſſen von wohlhabenden und gut 
bemittelten Perſonen gegen gute Ver⸗ 
gütung aufzugeben, belieben Offerten 
R. an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von G. L. Daube & Co. in 
nkfurt en. (5729.) 
mbl. Stube zu vermiethen Coper⸗ 
nicusſtr. 207, Part. 


2 gut erhaltene 8055 ſind bei 


Neuſtadt 81. 


. ——.. TEE 


©) möbtirte Zimmer find von ſoglei 
2 mit oder ohne Beköſtigung — — 
miethen von Oloff. 


NR Wohnungen hat zu vermieihen 
Bromberger Vorſtadt. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Haud-Dreſchmaſchinen und Göpelwerke 


verbeſſerter und verſtärkter Conſtruction in zweitheiligen Eiſeuguß ⸗ und Roth ⸗ mei 


chinen 


in 10 verſchiedenen Sorten von bewährter Güte liefert unter Garantie für ſolide Arbeit, 


Sali & Eiſengießerei 


Patienten in Erfahrung gebracht, daß fie daſſelbe Mittel des Herrn Mohr- 


zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Lagen u 


in Haiger, Prov. Naſſau. 
— 


Cataloge gratis. 


Frucht⸗Einmach⸗Eſſig bei Horstigf 
20 Schuhmacher auf elegante Damen⸗ 
Arbeit und kleine Kinder⸗ 

Arbeit werden verlangt. 
Robert Kempinski. 
Limonaden⸗Eſſenz 
von friſchem Himbeerſaft 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 


Neu erſchien und iſt vorräthig: 
Der 
in en Damen ; 
Geſellſchaftsbüchlein. 
Ein Magazin 
es Wiſſenswürdigſten für Bein 
nd Unterha tung von großen und 


Damenkreiſe, Glücks- und Pfä i 
ie Beluftigungen 2 1 


bi 
Nebft 
iner Beigabe von Stammbuchauf 
ätzen, mythologiſchen Erklärungen 
und Notizen über verſchiedege ander, 
nützliche und angenehme Gegenftände. 
Herausgegeben von 


ar. 

Haumburg, Fr. Hegel.) 
„Der reiche Inhalt dieſes Buch: 
bietet für junge Damen die inter 
eſſanteſten Anregungen zur Gntfals 
tung von Unterhaltungsgabe 
Weltgewandtheit, und iſt derſelbe 
auch den Anforderungen der Gegen: 
art ganz entſprechend gewählt. 


10 Pianinos. 
Ein Berliner Fabrikant muß wegen 
Geſchäftsſtille unter dem Selbſikoſten⸗ 
preiſe zehn ſolide Inſtrumente in Po⸗ 
lyſander, Nußbaum und Ebenholz ſchleu⸗ 
nigſt verkaufen, und bittet einen Geld⸗ 
mann oder Käufer für Einzelne ihre 


Adreſſen sub J. Z. 9080 an Rudolf 
Mosse Berlin S W., Jeruſalemer, Straße 


48, einzuſenden. 


Ein junges Mädchen wünſcht eine 
Stelle zur Beaufſichtigung der Kinder 
oder als Stütze der Hausfrau. Offert. 
werden gebeten unter I. T. 6 in die 
Expedition d. Ztg. einzuſenden. 

Ein Damenlorgnon iſt gefunden. Ab⸗ 
zuholen Bäderftr. 245. 

Ein junger Kaufmann 
ſeit 10 Jahlen in Fabrikkomptoiren 
thätig, der poln. Sprache mächtig und 
in dopp. Buchführung firm, ſucht pr. 
1. Octbr. er. Stellung als Buchhalter 
in einer Fabrik oder Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft. Gefl. Off. sub V. 10 beför⸗ 
dert die Exved d. Ztg. 
Eu größere Wohnung, I. Etage, iſt 
in meinem Hauſe Neuſt. Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 95, zu vetmiethen. 
Kuszmink. 
Fir Wohnung: 3 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, 2 Tr. vom 1. Okto⸗ 
ber — 1 Speicher von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſtädt. Markt 296. 


II: freundliche und ſchöne Far 
milien wohnungen find vom 1. 


October er. auf Gr. Mocker zu ver⸗ 


—— — ͤ ͤ—̃.— ———1 — 


miethen. I. Sichtau. 
Nerf. 207 it eine gro ße 
herrſchaftliche Familienwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. Oetober er. zu 
vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 2. September. 
In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur 
Kur des Sedantages Herr Pfarrer 
chnibbe. 


Avis 

Unſeren geehrten Abonnenten zur 
Nachricht, daß der Sedanfeier wegen 
die nächſte Nummer unſerer Zeitung 
ſchon heute Nachmittag 3 Uhr aus 
den Depots abgeholt werden kann. 


